
(W ochenblatt.)
B ezu gsp reis m it Postversendung:

G a n z j ä h r i g ...................... fl 4 . —
H a l b j ä h r i g  2 . —  
V i e r t e l j ä h r i g ....................... ......  1 .—

P r ä n u m e r a t i o n s - B e t r ä g e  u n d  E in s c h a l t i i n g s -G e b i lh r e n  sind 
v o r a u s  u n d  p o r to f r e i  zu entrichten.

S ch riftleitun g  und V erw a ltu n g :  O b e r e  S t a d t  N r .  8. —  U n f ra n k i r t e  B r i e f e  w e rden  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  Handschriften nicht zurückgestellt .

Ankündigungen, ( I n s e r a t e )  w e rden  d a s  erste M a l  m i t  5  kr. u n d  jedes fo lgende  M a l  m i t  3 kr. p r .
Zspal t ige  P e t i tz e i le  oder d eren  R a u m  berechnet. D iese lben  w e r d c n i n .  der V e r w a l t u n g s ­
stelle u n d  bei a l len  A n u o n c e i i -E x p e d i t io n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  des B l a t t e s  Freitag 5  Nhr N m .

B ezugS-Prcise für W aid h ofen :
G a n z j ä h r i g ....................... fl. 3 . 6 0
H a l b j ä h r i g  . . . . .  „ 1 .8 0  
V i e r te l jä h r ig  . .  .  , „ — .9 0

F ü r  Z n s te l ln n g  in «  H a u S  w e rd en  v i e r t e l j ä h r ig  1 0  kr 
berechnet.

Nr. 42. Waidhofen a. d. M b s , den l8. October 1890. 5. Jaljiu .

P r o g r a m m
für die S o n n ta g  den 19. Oktober

s ta t t f i nd en de

Feierliche E röfsnung
der durch die unte r  dem Pro tektora te  S r .  k. u.  k. Hohe i t  des 
durchlauchtigsten H e r r n  Er zherzogs  C a r l  L u d w i g  stehenden

Kaiser Franz Joseph-Stiftung
zur  Hebung der niederösterreichischen Kle in-Eisen-Jndus t r i e  

in Waid hofen  a.  d. A b b s  errichteten 
Lehrwerkstätte und M usterschleiferei f i t  das Eisen- und 

Stahlgcw erbe.
7  U h r  6 0  M i n .  F r ü h : A b f a h r t  von W ien  nach W a i d ­

hofen a. d. D b b s  mittelst  S e p a r a t z u g e s  vom Westbahnhofe.
Um 1 0  U h r  V o r m i t t a g s :  V e r s am m l u n g  der hiestgen 

Fest thei lnehmer im stabt R a t s saa l e ,  von wo sich die Thei l -  
nehmer  in die Versuchswerkstätte begeben.

11 U h r  V o r m . :  Em p fan g  S r  k. u.  k. Hohei t  des 
H e r r n  Erzherzog-Pro tec to rs  un d  der  Ehrengäste durch den 
Bürgermeis ter  und  den H e r r n  Präs identen  der H and e l s -  und 
Gewerbekammer  und durch die Her ren k. k. Be am te n ,  sowie 
d a s  C u r a t o r i u m  der S t i f t u n g  a m  Bahnhöfe .

F a h r t  durch die S t a d t  Waidhofen  a.  d. AbbS zum 
Gebäude  der Lehrwerkstätte.  ( B e g r ü ß u n g  durch d a s  B ü r g e r ­
c o rp s  und die dort igen Vereine.)

I I  Uhr  3 0  M i n . :  Feierliche Ein we ihung  des Gebäudes  
der^Lehrwerkstäl te durch den S t a d t p f a r r e r  vo n  W aid h o fen  
a .  d. J b b s .

Ansprache des Präs identen des C n r a t o r i u m s  der S t i f ­
t u n g ,  H e r rn  Hand e l sk ammer-P rä s iden ten  R u d o l f  J s b a r y ,  an

S e .  k. u.  k. Hoheit  den durchlauchtigsten H e r r n  Erzherzog
C a r l  L u d w i g .

Festchor, gesungen von dem Männc rgesaugsvcre in .
Besichtigung des G eb ä u d e s  der Lehrwerkstätte und seiner 

Einr ich tungen,  der M u s t e r -  und Model l sammlung ,  I n b e t r i e b ­
setzung der Maschinen.

Besichtigung der von der Baugenossenschaft in W a i d ­
hofen a.  d. Dbbö  verans tal teten Auss tel lung von L e h r l i n g s ­
arbei ten.

Nach  S c h l u ß  der Feierlichkeiten vereinigen sich die 
Festgäste,  Mi tg l i ede r  des K u r a t o r i u m s  und den K am m er  zu 
einem Festmahle  im Hotel  zum goldenen Löwen.

4  U h r  3 0  M i u .  N a c h m . : Rückfahr t  von W aid h o fen  
a.  d. I b b S  nach W i e n  mittelst  S e p a r a t z u g e s .

Ei « Zch«tzmittel gege» Waldver­
wüstung.

W e r  i m m e r  die herrlichen N a d e l w ä l d e r  unserer Alpen,  
wenn auch n u r  a l s  einfacher S p a z i e r g ä n g e r  durchschreitet , 
sagt Al. D o r n  in der „Bolköwirtschaftlichen Wochenschrift ," 
wi rd  gewiß die auffallende Erscheinung bemerken, daß  es 
an  manchen S te l l e n  ganzen G ru p p e n  von B äum en ,  namentl ich 
Fichten, vollständig au  dem schönen, breit  aus ladenden  G e ­
äste fehlt, d a s  sonst solch hunder t jähr igen  Riefen ein stolzes 
und herrl iches Aussehen verleiht.  M i t  verkümmert  struppigem 
Gezweige stehen sie da,  in ihrer  äußeren Erscheinung lebhaft 
an  jenen t r a u r i g e n  Eindruck er innernd,  den m a n  im städtischen 
Lebe» von a u ß e r  Dienst  gestellten Bartwischen oder Z a h n ­
bürsten zn empfangen gewohnt ist. F r a g t  I h r  n u n  einen 
daherkommende» Waldbcivohner  nach der Ursache jener Misst  
geslallnng, so wird er Euch sagen, d a s  komme vom „Schnei- 
te ln"  oder  auch, wenn cs z. B .  im M ü r z t h a l e  ist, vom 
„ G r a s t e n . "  I s t  aber  der Gefragte  auch ein vers tändiacr

F o r s t m a n n ,  so w i rd  er nicht u m h i n  können, seine A n two r  
mi t  einem Se u fz e r  zu begleiten, und vielleicht auch noch bei­
zufügen : „ D a s  ist der Untergang unseres W a l d e s . "

Dieser  A u s r u f  ist leider vollberechtigt. D i e  kleinem 
G r u n d -  und Waldbesitzer im Gebi rge ,  welche fü r  ihr Vieh 
S t r e u  brauchen, verschaffen sich dieselbe —  da  dor t  S t r o h  
schwer oder g a r  nicht erhältl ich ist — dadurch, dass sie von 
den 3 0  b i s  40 jäh r igen  B ä u m e n  die Zweige  und leichteren 
Aeste abhauen  und nach einiger Verkleinerung in den S t ä l l e n  
aufschütten. D i e  S t r e u  ist nun  a l lerd ings  gefunden, aber  der 
B a u m  ist auch verdorben.  D e r  B a u m  bezieht einen Th e i l  
seiner N a h r u n g  durch die Wurze ln  a u s  der Erde,  einen an ­
deren aber,  un d  z w a r  den w e i t a u s  größeren,  durch G l ä t t e r  
und N a d e l n  a u s  der Lu f t ;  wenn  man ihm n u n  die Aeste 
abhau t ,  so b e r a u b t  m a n  ihn seiner wichtigsten N a h r u n g s -  
wcrkzcuge, und sein W a c h s t h u m  muß  nothwendigerweise  ver ­
kümmern.  D ie  E r f a h r u n g  zeigt auch n u r  zu deutlich, in welch'  
umfangreicher Weise dies der F a l l  ist. D i e  S t ä m m e  der 
geschneitelten B ä u m e  werden der S ä f t e  be raubt ,  die S a f t b e -  
re i tung selbst w i rd  krankhaft,  da s  Holz wird  b r au n ,  ästig 
und schadhaft,  und ein solcher B a u m  gibt kaum ein schönes 
Scheitholz,  geschweige denn ein brauchbares  und wer tvol les  
Nutzholz.

I m  rege lmäßigen  Forstbetr iebe der großen S t a a t s -  
und Her rscha f t swälde r  h a t  freilich d a s  Schuci te ln  keinen Platz,  
aber  in den sogenannten B a u e r n w ä l d e r n  ist es leiba- 
n u r  allzu sehr üblich, und  gerade die B a u e r n w ä l d e r  nehmen 
doch beinahe die Hülste des gesummten Waldbes tandes  der 
Alpeniündereieu ein.

M a n  kaun nun annehmen,  daß  ans ein Hekta r  gesun­
den W a l d  durchschnittlich —  u m  bei den Fichten zu bleiben 
—  3 0 0  oder 6 0 0  Festmeter Holz kommen und d a ß  bei 
1 0 0  j ähr igem Umtriebe der dnrchschnittjährliche Z u w a c h s  6  
Festmeter  Holz  zu dem Verkaufsprei se  von 2  fl. 16  kr. fü r  
da s  M e t e r  beträgt.  B e i  müßigem Schucit e ln ohne Steigeisen 
ve rminder t  sich dieser Z u w a c h s  um mindestens zwei Fes tmeter ,  
eö sinkt also d a s  E r t r ä g n i s  des Hek ta r s  von 12 fl. 0 0  kr. 
au f  8  fl. 6 4  kr. W a g t  sich aber  die Ver s tümmelung  g a r  a n

Lablache and -er Capellmeister.
Nachdruck verbo ten .

I m  J a h r e  1 8 2 0  w a r  zu M a i l a n d  ein f ü r  I t a l i c »  
ungewöhnlich strenger Win te r .  D i e  ganze S t a d t  bedeckte hoch-« 
liegender Schnee.

I n  einem Dachstübchen, dessen I n n e r e s  in jedweder 
Hinsicht den drückendsten M a n g e l  zur  S c h a u  stellte, saß eine 
a rm e  Fam i l i e ,  ein Mädchen von w unde rb a re r  Schönhei t ,  
welches mi t  thränenverschleierten Augen  a u s  dem Fenster  
sah, die M u t t e r  in einem Gebetbuche lesend, d a s  ihre vor  
Kälte ha lb  erstar r ten F in g e r  kaum zu hal ten vermochte, end­
lich der  Va te r ,  ein a lt er  M a n n ,  düsteren Blickes vo r  sich 
hins ta rrend und das  sorgenschwere H a u p t  auf  beide Hände  
stützend.

Letztgenannter w a r  M a rc e l l o  P e r r i n o ,  ehemal iger  Kapell­
meister im Orchester von S a n  O n o f r io  zu Neapel.  Durch 
Unglücksfälle heruntergekommen,  hatte er sich nach M a i l a n d  
begeben, um da Unterkommen zu finden. E s  w a r  ihm bisher  
nicht gelungen und er lebte mi t  Weib  und Kind in g roßer  Nö th .

Eine Wei le  hatte die unglückliche F a m i l i e  noch im 
dumpfen H in b rü t en  dagesessen. Plötzlich eilte ein Mädchen 
auf  den Al ten zu. „Lieber V a t e r ! "  rief sie, ihn mi t  beiden 
A rm e n  umschlingend, „gieb m i r  die E r l a u b n i s  —  ich gehe 
zum T h ea te r .  O  schüttle nicht wie immer  den Kopf, es muß  
dieser Entschluß gefaßt werden. S e i t  mehr  a l s  einem M o n a t  
bekomme ich keine Hand arbe i t  mehr , alles,  w a s  wi r  besaßen, 
ist verkauft oder verpfändet,  es ist keine Hilfe mehr ,  jetzt im 
eisterncn strengen W in te r ,  laß mich for tz iehen!"

D e r  alte M a n n  richtete [ich stolz empor.
„ M e in  Kind, es ist umsonst,  ich wiederhole di r  —  eher 

verhungern und erfrieren.  I c h  kenne den heißen Bret terboden 
und würde deine Re inhe i t  dort nicht beflecken lassen, böte 
m a n  mir  auch alle Schätze I t a l i e n s .  I n d e s  habe ich nach- 
gebucht und will das letzte M i t t e l  probieren. B i s h e r  hielt 
mich falscher S to l z  zurück, ich d a r f  diesem nu n  nicht mehr  
R a u m  geben." Hierbei stand der Al te  auf,  griff nach seiner 
Geige, die an de r  W a n d  hing und woll te zur T h ü r  h i n a u s .

„ V a t e r " ,  frug d a s  Mädchen,  „ w a s  willst  du beginnen?
, « Zch  gehe, u m  B r o t  zu  holen  —  ich w e rd e  die Ge ige  

s p i e l e n !"
„ A b e r  w o ?"

„ W o  es G o t t  gefallen wird.  E s  ist h a r t ,  wenn m a n  
durch vierzig J a h r e  an der Spitze eines Orchesters  gestanden 
und n u n  a ls  Bektelniusikant herumziehen soll; aber  seid ruhig,  
macht m i r  d a s  Herz nicht noch schwerer, es m uß  geschehen. 
Besser ist 's  jedenfalls,  wie wenn ich von dem elenden ger ingen 
Gelde, d a s  meine Tochter  a l s  Chor i s t in  verdienen würde,  
lebte, und  immer  denken müßte, wie m a n  sie für  den Schmach- 
lohn mißh and e l t . "

Aber  wo willst du denn spielen?"
„ E s  ist vor einigen T a g e n  in der Corsia  bei S e r v i  

ein neues Kaffeehaus  „ G a l l c u a  de Ehr i s toforo"  eröffnet 
worden ,  welches sehr elegant  zu sein scheint. D o r t  gibt es 
viele F rem de ,  d o r t  will  ich hingehen und B r o t  suchen."

„ N e w ,  nein, da s  ist zu demüthigend fü r  d ich !" riefen 
M u t t e r  und Kind. „Und  doch m uß  ich, will  ich. I c h  weiß 
sonst kein M i t t e l !  Lebt einstweilen wohl ."

I n  dem vore rwähn ten ,  ebenso eleganten a l s  komfor ­
tablen Kaffeehause wimmelte es von Leuten, welche v o r  der 
Käl te Schutz suchten. D e r  alte M arce l lo  w ar  behutsam hinein* 
geschlichen, setzte sich gleich neben der T h ü r  auf einen Schemel  
und begann —  nachdem er die erstar r ten H än d e  sich hatte 
erst e rw ä r m e n  lassen —  mi t  zi t ternder H an d  seine Geige 
zu streichen. A n fa n g s  gelang es ihm nicht, sich bemerkbar  
zu machen, a l s  er aber in Z u g  kam und sein ganzes Herz, 
sein endloses W eh  sich im Spie le  ausprägte ,  da horchten die 
Leute zu, und bald fesselte die meisterhafte B e h a n d l u n g  des 
I n s t r u m e n t e s  und der herrliche T o n  desselben die allgemeine 
Aufmerksamkeit.  Zuletzt spielte er die P r e g h i e r a  a u s  „ M o s e " .

D a  eilt plötzlich ein großer ,  wohlgebau te r  P l a n n  im 
Alter  von noch nicht dreißig J a h r e n  au f  den Geiger  zu, 
ruf t  im Tone  höchsten E r s t a u n e n s :  „ G r o ß e r  G o t t !  M arce l lo ,  
wie kommst du h iehe r?

E s  w a r  dies Ln gi Lablache, der König  aller S ä n g e r ,  
welcher vor  kurzem nach M a i l a n d  gekommen, hier d a s  P u b ­
likum in der ersten A n t r i t t s ro l l e  auf der S c a l a  ( a l s  D a n d i n i  
iu der „Cenereu to la" )  zu stürmischem J u b e l  hingerissen hatte.

„ W i e ? "  rief der alte Musiker vor  Freude zit ternd. „ S i e  
auch in M a i l a n d ,  S i g n o r  Lablache?"

„A r m e r  F r e u n d  und L e h r e r ! I c h  werde es di r  nie 
vergessen, wie du einst, a l s  ein Kontrabassist  im Orchester 
von S a n  O n o f r i o  fehlte, zu m i r  sagtest:  S i e  sind des V io lon­
cellos vollkommen mächtig, es müßte  fü r  S i c  also eine Kleinig­
keit sein, den K o n t r a b a ß  zu spielen. N u n  ha t t e  ich freilich

eine Aversion dagegen, ich ließ mich indes  bereden, und du  
weißt,  wie ich meinen P a r t  binnen wenigen S t u n d  mi t  P r ä ­
cision spielen konnte. D i r  verdanke ich alle meine Kenntnisse ."

„ I c h  weiß, I h r  seid da s  vielseitigste T a l e n t ,  d a s  es  
geben kann, I h r  spielt Violoncell  wie B o h r e r  und blaset die 
F lö te  wie T u l o n ,  alle I n s t r u m e n t e  von der O r g e l  an  b i s  
zur  M a u l t r o m m e l ,  ha t  Euch die N a t u r  zum Eigen thume  
gegeben ; die Krone jedoch bleibt  E u re  S t i m m e . "

„Abe r  sage m i r  doch, M arce l lo ,  wie konntest du so 
tief sinken? du verzeihst me iner  innigen The i lnahme  diese
F r a g e . "

„ I c h  habe  mein gutes Gesicht ve r loren ,  bin in E h r e n  
wohl  —  alt geworden —  die A r t  wie ich meine S t e l l e  
ver lor ,  erbitterte mich —  so bin ich h ie r  — "

„Laß  es gu t  sein, F r e u n d ;  w i r  svrech'cn schäter m ehr
arüber .  J e  tzt thue m i r  den Gefal len nnd spiele meine Ar ie
a u s  dem B a r b i e r . "

D e r  G r e i s  unterdrückte seine T h r ä n e n  und begann die 
I n t r o d u k t i o n .

Lablache stellte sich neben ihn  und erhob d a u n  seine
S t i m m e .  —  Lablaches S t i m m e  durchbcbte n u n  den S a a l .

W i e  verzauber t  standen die Gäste,  in tiefster N n h e  
lauschend und nach Beend igung  des Gesanges  in enthus ia ­
stischen J u b e l  ausbrechend.

A l s  Lablache geendet,  n a h m  er den H u t  seines il ten 
Lehrers  und ging sammeln ,  sowohl ebenerdig a l s  ans  den 
Gal ler ten.  Einige M a l e  wurde  der H u t  überflutet.

M i t  freudestrahlendem Antlitze kehrte der S ä u g e r  jedes­
mal  zu seinem Lehrer  zurück.

„ D a  hast du,  a l te r  F r e u n d ; theilen werden w i r  ein 
an d e rm a l . "

M i t  diesem W o r t e n  drückte er ihm herzlich die Hand
un d  entfernte sich a u s  dem Kaffeehanse.

Die  E i n n a h m e  ergab eine enorme S u m m e .  W a s  aber
noch mehr  W er th  hatte,  M a rc e l l o  P e r r i n o  w a r  von dem
T a g e  an ein be rühmter  A l a u n  geworden,  m a n  beeilte sich, 
ihn  zum Musiklehrer  zu erhal ten, un  d seine Existenz ivar  
gesichert.



Nr. 42.
noch w e r t v o l l e r e  B ä u m e ,  wie  z. B .  Lärchen,  so wi rk t  sie n a ­
tür l ich u m  so schädlicher.  Bedenk t  m a u  n u n  den g r o ß e n  
An t he i l ,  welchen die dem Kleinbcsitz gehör igen  u n d  dahe r  
ü b e r w i e g e n d  verschncitcl ten W a l d u n g e n  a n  dem G e s a m m t b e -  
s tandc der  A l p c n l ä n d c r  h a b e n ,  so kann  m a n  sich ein B i l d  
d a v o n  machen,  welch'  u n g e h e u r e n  S c h a d e n  die 
S chne i t e l wi r t s cha f t  d e r  österreichischen W a l d w i r t s c h a f t  b r i ng t .

N u n  b e h a u p t e n  a l l e r d i n g s  d ie jenigen ,  welche die g r ü ­
n e n d e n  Acste der  v e r s t ü m m e l t e n  B ä u m e  in i h r e  S t a l l u n g e n  
schleppe», daß  sie das  selben  a l s  S t r e u  z u m  Er sä t ze  f ü r  d a s  
m a n g e l n d e  S t r o h  d r i ng en d  u n d  u nu m g ä n g l i c h  bedür fen.  
D a r ü b e r  sind n u n  w o h l  die M e i n u n g e n  nicht  so ein ig ,  und 
g anz  h e r v o r r a g e n d e  F a c h l e u t e  bestrei ten  diese N o t h w e n d i g k e i t  
a u f  d a s  entschiedenste.

B e i  u n s  h a t  sich n am e n t l i c h  der  t i rol i sche W a n d e r l e h r e r ,  
Adol f  T r i e n t  l ,  u m  die A u f k l ä r u n g  dieser F r a g e  g roße  
Verdiens te  e r w o r b e n ,  i n d e m  er d a s  a r g e  M i ß v e r h ä l t n i s  nach- 
we i s t ,  welches  zwischen d er  G r ö ß e  des  den B ä u m e n  zuge­
füg ten  S c h a d e n s  u nd  der  Ge r i n g f ü g ig k e i t  des f ü r  W i e s e n - u n d  
F e l d b a u  erzie lbaren  Nu t z e n s  besteht.  G e r a d e  dieses M i ß v e r ­
h ä l t n i s  berecht igt  i hn  zu dem A u s s p r u c h e ,  d a ß  m a n  durch 
die Schne i t e l w i r t s c ha f t  de» W a l d  v e r d i r b t  u n d  ein u m g e h e u r e s  
C a p i t a l  v on  Ho lz  buchstäbl ich ans  den  M i s t  st reut ,  f e r n e r :  
d a ß  m a n  es  eigentlich nicht besser mache,  a l s  j ener  L u m p ,  
welcher einen Z i p f e l  v o n  seinem Nocke abschnit t ,  u m  d a s  Loch 
in seiner  Hose  zuzuflicken. Be de nk t  m a n  noch, daß  an de r se i t s  
auch h äu f i g  durch  d a s  Abbrechen v o n  L a ub  u nd  N a d e l n ,  welche 
gle ichfal l s  a l s  S t r e u  v e r w e n d e t  w e r d e t ,  dem W a l d b o d e n  der  
schätzbarste S t o f s  f ü r  H u m u s b i l d u n g  en zogen w i r d ,  so m u ß  
m a n  w o h l  m i t  B e d a u e r n  dem A u s s p r u c h e  z u s t i m m en ,  daß  
d a s  g r ö ß t e  H i n d e r n i s  einer  gedeihlichen W a l d p f i e g c  der 
S t r e u b e z u g  a u s  den F o r s t e n  bildet.

D e n  g r ö ß t e n  W i d e r s  a n d  w i r d  m a n  na tü r l i ch  i m m e r  
bei dem L a u d m a u n e  f inden,  welchem v o n  seinen A l t v o r d e r n  
die M e i n u n g  übe r k ommen  ist, d a ß  er f ü r  sein Vi eh  u n d  f ü r  
die D ü n g u n g  seiner Stecker u n d  Wiesen  W a l d s t r e u  b ra u c h t .  
D u r c h  b loße  B e l e h r u n g  w i r d  sich ab e r  diese G e gn e r sc ha f t  
schwerlich besei t igen lassen. D a s  einzige M i t t e l ,  w o v o n  sich 
wenigs t ens  mi t  der  Z e i t  einige W i r k u n g  e r w a r t e n  l äß t ,  w i r d  
i m m e r  noch sein, w e n n  m a u  dem L a n d m a n n  f ü r  die W a l d -  
streu eine» Er sa tz  bietet,  dessen V o r t h e i l e  gleich in die A u g e n  
fal len .  S c h o n  seit einigen J a h r e n  bricht sich m e h r  u n d  m e h r  
ein neue r  F ü l l -  u n d  Berpac ku ug s s t os f  B a h n ,  welcher a u s  
nicht a l s  A b f a l l  erzeugten,  sondern  absichtlich hergestell ten 
H v b e l s p ä n e u  besieht.  E i n e  sehr  einfache u n d  leicht zu  h a n d ­
h ab e n d e  H o lzzc r t h c i l u n g s m as c h i n e  stellt die S p ä n e  d e r a r t  her,  
d a ß  eine A n z a h l  v o n  senkrecht u n d  p a r a l l e l  l au fenden  Ri t z -  
messern in d a s  H o l z  cinschneidet u n d  ein wa grccht  d a r ü b e r  
l a u f e n d e r  H o b e l  die F a s e r n  ablos t .  J e  nach der  E n t f e r n u n g  
der  Rit zmesser  v o n  e i n a n d e r  u nd  nach der  S t e l l u n g  d e s  
H o b e l s  kann m a n  n u n  diese S p ä n e  in den  verichiedcnstcn 
F c i u h e i t s g r a d e n  b i s  zu  h a a r d ü n n e n  Flocken herstellen, u nd  
d a s  G a n z e  h ä u f t  sich d a n n  zu e i n e r  lockigen u nd  elastischen 
Masse ,  welche im  ä u ß e r e n  Anscheine der  W o l l e  nicht  u n ä h n ­
lich ist u n d  d e s h a l b  H o l z w o l l e  g e n a n n t  w i r d .  N u n  b e d a r f  
es  b loß  des  H i nwei ses  d a r a u f ,  u m  in j e d e r m a n n  sofor t  die 
Uebe rz eu gu ng  zu begr ü nd en ,  d a ß  die g röbe re n  S o r t e n  dieser 
Ho l zwo l l e  sich vor t ref f l ich  a l s  S t r e u  f ü r  d a s  V i e h  
eignen. Diesen  H i n w e i s  ha t  H e r r  O b e r f ö r s t e r  S c h m ö l z  
gegeben. E r  hebt  hervor ,  d a ß  diese S t r e u  u n g e m c i n  
b i l l i g  ist, daß  dieselbe den  b e s t e n  D ü n g e r  gibt ,  weil  
die V e r w e s nn gs e r ze ug n i f f c  des  Ho l zes  al len  P f l a n z e »  a u ß e r ­
ordent l ich  zusagen ,  d a ß  die Ho l zwol l e  die äu ße r s t  wer tvol l en  
E igenschaf t  besitzt, die meis te J a u c h e  a u f s a u g e n  z n k ö n n e n ,  
wo d u r c h  es dem Grundbes i tzer  mögl i ch  w i r d ,  die letztere leicht, 
bill ig u nd  vol l s t ändig  ans  seine F e l d e r  zu b r i n g e n  u n d  ein 
t rockenes La ge r  f ü r  sein V i e h  herzus te l l en ;  die H o l z w o l l e  gibt  
endlich f ü r  alle H a u s t h i e r e  d a s  w ä  r  m  st e u n d  w e i c h  st e 
L a g e r ,  und  sobald diese S t r e u  a l s  D ü n g e r  a u f  F e l d  ode r  
Wi es e  gebrach t  w i r d ,  ve r f a u l t  sie sehr l e i c h t  u n d  s ch n  e U.

(Bolköbild.-Bt.)

Aus Waidhofen und Umgebung.
** Vermählung. A m  2<>. d. findet in W i e n  die 

V e r m ä h l u n g  des  hiesigen städtischen A m t s r a t h e s  H e r r n  C a r l  
G l ü c k  m i t  der  Sch wes t e r  des  ehemal igen  R e i c h s r a t h s a b g e -  
o rd ne te n  u n d  g eg e n w ä r t i g e n  N o t a r s  in G m u n d e n  D r .  
D o b l e r  stat t .

** D a s  Geläute der Ttadtpfarrkirche bes tand 
b i s h e r  a u s  5  G l o c k e n : N r .  1 G r o ß e  Glocke mi t  dem T o n e  
H (nach der  neuen  vfsiciellen S t i m m u n g ) ,  N r .  2  Dis,  N r .  
3 Gis, N r .  4 n u r  u m  %  T o n  höher  a l s  N r .  3, N r .  5 H. 
D a  diese T o n r e i h e  wede r  ein h a r m o n i s c h e s  noch ein m e lo ­
disches G e l ä u t e  geben kann ,  w u r d e n  sta t t  der  Glocken N r .  
3  u nd  4  zwei  a n d e r e  angeschafft ,  näml ich  F is  u n d  D i s  ( O c -  
tnve v on  N r .  2 )  und n u n  e r t ö n e n  s ä m m t l i ch e  Glocken in 
einem H Du r ,  die kleineren Glocken in  Q u a r t s e x t a c c o r d .  D i e  
2  n e u e n  Glocken s t a m m e n  a n s  der  Glockeng ießere i  des  I  
M .  P e t e t e r  in S t e y r  u n d  w u r d e  die g r ö ß e r e  a u f  die 
N a m e n  S t .  L a m b e r t  u n d  S t .  F l o r i a n ,  die kleinere a n s  den 
N a m e n  d es  Hl. J o s e p h  geweiht .

[ '  ** Lehrwerkstätte und Mnsterschleifere^
ß N e b e n  dem Wer ks t ä t t en l e i t e r  H e r r n  J o h a n n  G r o ß  a u  e r  

w i r d  in der  neuen  A n s t a l t  H e r r  H i r s c h l e h n e r  a u s  S t e y r  
a l s  S c h l e i f m e i s t e r  f u n g i r e n .  A m  v e r g a n g e n e n  S a m s t a g  w u r d e  
die B e l a s t u n g s -  u n d  B r e m s p r o b e  des  g r o ß e n  T r i e b r a d e s  
v o r g e n o m m e n ,  die ein sehr  gün s t i ge s  E r g e b n i s  ha t te .  E s  
e r g a b e n  sich a l s  M a x i m a l - L e i s t u n g  1 0 0  Pfe rdckrä f t e ,  a l so  u m  
4 0  me hr ,  a l s  v e r an sc h l ag t  w a r e n .

„Bote non der M b  s."_______
** T u r n e r i s c h e s  Am 11. d. w u r d e n  die Herren 

Professor  K i e n m a n n  a u s  Waidhofen und J u l i u s  H ä n g n  
aus  S a l z b u r g ,  Mi tgf iedcr  des deutschöstcrrcichischen Kreis- 
tn rn ra th c s ,  von den Her ren  Min is tern  für  C u l t u s  und U n t e r ­
richt und  Landesver thcidigung und dem Reichskricgsmiiiister 
in längerer  Audienz empfangen,  um denselben eine von P r o ­
fessor Kienmann  ausgearbei te te  Denkschrift  über da s  S c h u l ­
turnen,  E i n fü h r u n g  des obligatorischen Turnunte r r i ch tes  an 
Gymnasien,  militärische Erleichterungen und Begünst igungen 
für  T u r n e r ,  Er r i ch tung von Tnrn l chre r -Bi ldnngS-Ansta l t cn  
u. s. w. zu überreichen. Die  Erör te rungen  der beiden Herren 
wurden von den M in is te rn  wohlwol lend aufgenommen.

** T r a b c r f p o r t .  D e r  W a i d h o f i n r  S p o r t s m a n n  H e r r  
H.  G i d d i n g s  hat bei den gegenwärt ig  in W i e n  abge­
hal tenen H e r b s t -T rab rennen  wieder mi t  seinen Pfe rden  schone 
Erfo lge  erzielt  und mehrere Preise  gewonnen. Eine besondere 
Leistung w a r  die des 2 jähr igen  Hengstes „P an c o a s t " ,  welcher 
nach dem F a h r e n  a m  5 .  T a g  eine englische Mei le  ( 1 6 0 9  
M eter )  in 2  M .  4 6  Se c .  lief, wofür  ihm, d. h. H e r rn  
G i d d i n g s  eine goldene Medai l le  zuerkannt  wurde. D e m  G a u l  
wäre  d a s  Re lu tum,  in Hafer  umgewandel t ,  gewiß lieber 
gewesen.

** A u s s t e l l u n g .  D i e  hiesige B a u g e n o s s e n s c h a f t  
hatte die glückliche I d e e ,  anläß l ich der feierlichen Eröf fnung 
der Lehrwerkstätte in dem Kanzleilocale derselben eine 'Aus­
stellung von L eh r  l i n g s  a r  b* i t  e n ,  vebaundcn mit  einer 
P r ä m i i r u n g  b r a v e r  Lehrlinge zu veranstal ten.  D em  äußerst 
rühr igen B or s tande  der Genossenschaft, H e r rn  F r a n z  S t e i -  
n i n g e r .  ge lang es, von der n.-ö. Hande l s -  und Gewerbe- 
kammer und vom N .- ö .  Gcwerbeverein P r ä m i e n  (Ducaten 
und S i l b e r g n ld e u )  im Wer the  von mehr  a l s  1 0 0  fl. in 
geschmackvollen E t u i s  zu erhal ten,  welche sicherlich ein kräftiger 
Ansporn  für die Lehrlinge sein werden.  D ie  Ausstel lung ist 
sehr hübsch a r r a n g i e r t  und  enthä l t  verschiedene schr beachtcns- 
iverlhe Leistungen. Dieselbe ist sehr seheuswcrth  und sei hie- 
mit  allen sich hiefür In teress ierenden au f  das  wärmste em­
pfohlen. D i e  Ausstel lung daue r t  bis 28 .  October .

** U n g l ü c k s  f u l l  Vor ige  Woche ereignete sich beim 
Demol ie ren  eines alten G ebäudes  im B r u c k b a c h e r  We.ke 
ei» bedauerlicher Unglncksfall .  B e im  Abbrechen des D a  h- 
stuhls stürzte das Gerüs t  ein, wodurch mehrere Zimmerleutc,  
da ru n te r  einer schwer verletzt wurden.  D e m  B e d au ernsw er t en  
wurde das  Kreuz abgeschlagen.

** L o k a l b a h n  W i c f c l b n r g — G r c s t e n .  D e r
In dus t r i e l l e  H e r r  Vincenz P ö t s c h  in R a ndegg  ha t  vor  
einiger Zei t  ein von großer  fachmännischer Kenntn is  zeigendes 
Bahnbaupro jec t  der oben erwähnten Linie ausgearbei te t  und 
dami t  eine für diese Gegend sehr ivichli e Angelegenheit  in 
F l u ß  gebracht. Am 5. Oktober  fand nämlich in Gees t .n eine 
In ter . ssenken-Bersainni lung statt,  die sehr stark besucht w a r  und 
in der ein Act ions -Cv imtö  eingesetzt wurde.  Ilm die E  nc.ssi n 
wurde  berei ts f rüher  von den Her ren  P ö t s c h  und Leopold 
W i m m e r  und I n g e n i e u r  J p s e r  eingeschritten.

** Fest-Concert. Anläßl ich der feierlichen Eröf fnung 
der Lehrwerkstätte findet S o n n t a g ,  den 19. d. im Hotel zum 
goldenen Lothen ein Feslcvncer un te r  persönlicher L uer  
des H e r r n  Capel lmeis ters  Schlcgl  statt, in ö>.,sen P r o ­
gramme durchgehende Hkovität.n ersichtlich sind, d a ru n te r  
z. B . : „ D i e  Reise durch E u r o p a " ,  g roßes  P o t p u r r i  von
P e t e r s ;  „Geschichten a u s  dem W iener  W a l d " ,  W a lz e r  l on  
J o h .  S t r a u ß ; F r a g m e n t e  a n s  der Opere t te  „ S  mpl ic ius"  
von J o h .  S t r a u ß ;  eine neue „ G a v o t t e "  vvm Capellmeifter 
Richard  Schlcgl  ». s. w. —  Nachdem S o n n t a g s  d u  beson­
derer Fest tag für Waidhofeu ist und zahlreiche Fremde sich 
in unserem Gebi rgsstädtchen cinftnden werden, so ist auch zu 
hoffen, d a ß  dieses Concert  einen sehr guten Besuch zu
erwar ten  hat,  was  wir auch dem Kap llmeister, der sich alle
M ü h e  gibt,  e twas  G u t e s  zu bieten, und den Mi tg l iedern  der 
Capelle sehr wünschen. —  Anfang  des Concertes  5  Uhr  
nachmit tags .  E in t r i t t  3 0  kr.

** S c h l u ß s t e i t t l e g u i r g  a m  N v t s c h i l d ' f c h e n  
A l t e r s v e r s o r g i l u g s h a u s e  B a r o n i n  B e t t i n a  R  o t h- 
f c h i l ö  hat  zur  E r i n n e ru n g  an d a s  4 0 j ä h r .  Re g ie rn n g s -
jnbi länm des Kaisers  in der Mark tgemeinde  G a m i n g  ein
A l t e r s v e r s o r g u n g s h a u s  für alte un d  durch eine längere Reihe 
von J a h r e n  thä t ig  gewesene Bedienstete der fcciherrlich R oth-  
schild'schcn D o m ä n e n  G a m i n g  und Waidhofen,  und zwar  für 
4 0  M ä n n e r  und F r a u e n ,  errichtet. Letzten S o n n t a g  hat  nun  die 
feierliche Schlußsteinlcgnng des nach den P l ä n e n  und unter 
der Lei tung des B a u r a t h e s  Wi lhe lm S t i a ß n y  erbauten  
Versorgungshauses  stat tgefunden. Z n  der von prachtvol lem 
Wet te r  begünstigten Feierlichkeit hatten sich die S t i f t e n »  B a ­
ron in  R o t h s c h i l  d, fe rner  G rä f in  F  e st e t i c ö, Bczi rks- 
h a u p t m a n n  G r a f  L i p p e ,  Bezirksrichter R i t t e r  von W  i n i- 
w a r t e r ,  Bürgermeis ter  G r o ß  von G  tinit tg mi t  der ge- 
sammtcn Gemeindever t re tung ,Gemeindera th  F r i t z  a u s  Wien  
Di rektor  P  r a s ch. Dechant  W  i in nt e r ,  S t a l i o n sch e f  S n a n z  
die am B a u e  betheiligten Huildwerker und zahlreiche E h r e n ­
gäste eingef.inden. I n  dem großen Spe.sesaale des n e u e r ­
bauten, mit  F a h n e n  und Flaggen ,  B lum engewinden  und 
Reisig geschmackvoll decorirten Hauses  versammelten sich um 
2 U h r  N ac h m i t t ag s  die Festth. ' i lnehmer.  Z u  B e g i n n  der 
Fe ie r  hielt B a u r a t h  S t i a ß n y  eine Ansprache an die V e r ­
sammelten, in welcher er aus die Menschenfreundlichkeit  der 
S t i f t e r in ,  welche bere i ts  vor J a h r e n  ein 'Asyl fü r  S c h u l ­
kinder in Göst l ing gegründet  hat,  sowie ans die zahlreichen 
gemeinnützigen In s t i t u t i onen  hinwies ,  welche die M i tg l i ede r  
der Fami l ie  Rothschild errichtet haben, und schloß mi t  einem 
Hoch au f  den Obers ten  Schutzher rn  aller patriotischen und 
gemeinnützigen Handlungen,  K a i s e r  F  r a n z I  o s e f I., 
m  welches die Versammel ten  begeistert  einstimmten. Nachdem 
der Architekt die Bauurkund e  verlesen halte,  feierte Direktor

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 5. In l iM ttg .
P  r  a } ch in schwungvollen W o r t e n  die B a ro n in  R o t h ­
s c h i l d  a l s  W o h l t h ä t e r i n  des ganzen Bezirkes, der er un te r  
enthusiastischer Zu s t immung der Anwesenden ein Hoch d a r ­
brachte.  Nach einer abermaligen kurzen Ansprache des Archi ­
tekten hielt dieser seinen Meisterspruch, worauf  die Ceremonie 
der Hammcrschläge  auf  den Schlußstein erfolgte.  Be i  dem 
nunmehr  stattgehabten R u n d g a n g e  durch d a s  a u s ­
gedehnte, mit  vollendetem Geschmack und großer  S o l i d i t ä t  
erbaute  H a u s  wurden der  B a r o n i n  Rothschi ld für die g r o ß ­
müthige In s t i t u t i o n  und dem B a u r a t h e  S t i a ß n y  fü r  die 
gelungene Durch führu ng  des B a u e s  die Glückwünsche der 
Fest thei lnehmer ausgesprochen. Um 3  U h r  versammel ten  sich 
die Gäs te  in dem großen Arbe i t ssaa le  des Hauses  zu einem 
Festmahle,  bei welchem der Reigen der Trinksprüche von dem 
Di rec to r  Prasch mit  einem Toas te  a u f  den Kaiser eröffnet 
wurde, dem begeisterte Hochrufe der Anwesenden folgten, während 
von den benachbarten Anhöhen Böllerschüsse erdröhnten.  M i t  
stürmischem B. i fa l l  wurde  der Trinkspruch des Dechanten 
W im m er  aufgenommen,  welcher  der B a r o n i n  Rothschild 
f ü r  den Pa las t ,  de» sie dem Al ter  und der A rm u t h  errichtet 
hatte,  dankte und sic a ls  einen Schutzengel der ganzen 
Gegend pries.  Bez i rkshaup tmann  G r a f  Lippe sprach un te r  
lauter Zus t immung ,  es möge d a s  Beispiel der vornehmen 
W o h l t h ä t e r i n  N a c h a h m u n g  in den Kreisen der vom Glücke 
Begünstigte» finden. Biele Gefahren,  die u n s  jetzt entgegen- 
starren, würden dann gebannt  werden können, Ebenso bei­
fällig wurden die Toas te des Gcmeindera theS Fritz a u f  den 
Dechanten W i m m e r ,  den edlen Pr ies ter  der Re l ig ion  der 
Barmherz igkei t  und Nächstenliebe, des D i r e k t o r s  Prasch auf  
den E r b a u e r  des Hauses,  des B a n ra t h e ö  S t i a ß n y  auf  seine 
M i t a rb e i t e r  und die tüchtigen Banhandwerker ,  des F a b r i ­
kanten Winkler auf  den Genia l  der S t i f t e r i n ,  stLaron Alber t  
Rothschild, und des Hoftischlers Paul ick a u f  die G a t t i n  des 
Architekten aufgenommen. Erst  in später  Abendstunde t rennten 
sich die Fest the i lnehmer ,  welchen die schöne Feier  gewiß stets 
in E r in n e ru n g  bleiben wi rd.

** E i»  trauriges Zusammentreffen, oder w a s  
einem Pre isschnapser  und Schützen nicht al les  passieren kann. 
Bei der am vergangenen S a m s t a g  stattqefundenen Buchen­
bergjagd wurde von einem Schützen, der neben bei gesagt, auch 
ein tüchtiger Preisschnapser  ist, ein Rchbock d a ru m  übersehen, 
weil  er eben über den zu gewinnenden P r e i s  bei Scheidl 'ö 
Preisschnapsen nachdachte, und bei diesem S p i e l  dachte der 
S p i e l e r  wieder an  die Buchenbcrgjagd,  so daß  er auch hier 
alles übersah und a u f  d a s  „P re iögcminucn"  vergaß .  — Ach ! 
es w äre  so schön gewesen, bei Scheid l  einen 1. P r e i s  und 
am Buchenberge einen Rehbock. —  Aber  es ist schon recht, 
w a r u m  gibt  cs sogar am  Buchenberge „Ri l l t e "  und erst beim 
Prc isschnapsen!_ _ _ _ _ _ _ _________

Eigenberichte.
A b b s i t z ,  den 12. O c to b e r  1 8 9 0 .  ( F r e i w i l l i g e

F e u e r w e h r . )  D e m  Jahresabschlüsse  dieser Feuerwehr ,  
welcher am 30.  S e p t em b er  d. I .  erfolgte,  sind folgende 
D a t e n  zu en tn eh m en : Die Pbbsitzcr F eu erweh r  hat te
im abgelaufenen J a h r e  2 2  größere  Uebungen, bei welchen 
ausgesahren und die Brandobjecte  gewechselt wurden.  S a m s ­
tag,  den 2 0 .  S e p t e m b e r  fand eine 'Nachtübung statt,  welche 
nach Aussage von Fachpersonen sehr gelungen ausfiel,  und 
bei welcher die F ü h r e r  wie die M annschaf t  mi t  Besonnenhei t  
und R u h e  vorgicngcn.

A m  2 7 .  S e p tem b er  fand ein bl inder  F e u e r - A l l a r m  
statt,  wobei die Mannschaf t  in 15 M i n u t e n  beinahe vollzählig 
erschien, w a s  in einem so ausgedehnten M ark te ,  wie Abbsitz, 
s e h r  befriedigen kann.

D e n  darauf folgenden T a g ,  den 2 8 .  S ep tember  fand 
die H a u p t -  und S ch lu ß ü b n u g  statt,  wobei sich auch M i t ­
glieder der Nachbarfeuermehr  W aidhofen ,  mit  ihrem C o m m a n ­
danten und zugleich Bezirksver t re ter  H e r r n  J u l i u s  J a x  und 
Schr i f t f üh re r  H e r r  v. Helmberg  befanden, die sich über die 
Leistung sehr befriedigt aussprachen. Bei  dieser Uebung standen 
in V erwendung  eine Abprotz- und eine Fahrspr i tze  sowie ein 
Hydro fo r  und ist diese Uebung in jeder Bez iehung  sehr gut  
ausgefal len,  so daß  die Zuseher ,  d a ru n te r  einige Persönl ich­
keiten von a u s w ä r t s ,  ebenfalls Fachkundigen und die löbl. 
Gemeindever t re tung sich sehr befriedigt,  und sehr lobend über  
die Leit tungen aussprachen.

Nach S c h l u ß  der Uebung vereinigte die wackere F e u e r ­
wehr  ein gemüthliches Be isammensein ,  wobei sich die W a i d -  
hosncr College» betheiligten, denen jedoch die Abschiedsstunde 
viel zu f rü h  schlug. —  D e r  wackeren F e u e r w e h r  von Pbbsitz 
ein kräf tiges „ G u t  He i l "  mi t  dem W u n s c h e : sie blühe und 
gedeihe und beherzige den S p r u c h : „Einigkei t  bleibt un d
macht  stark." _________

W eyer. 11. October .  ( H u m a n i t ä r e s .  —  C o  m-  
m u n a l c  s . )  Ant  F r e i t a g  den 10. Oc to b e r  f and  in H e r rn  
J o s e f  B  a ch b a u e r  s  Gas tho f  die G  en e r  a l - V  e r  s a m in- 
l a n g  d e s  V e r e i n e s  z u r  U n t e r s t ü t z  n u g a r m e r  
S c h u l k i n d e r  in W e y e r  statt. D e r  vom Vorsitzenden 
H e r rn  F r a n z  P r o s  s eh t o  erstattete J a h r e s b e r i c h t  zeigte 
das  hocherfrculiche Resu l t a t  der Thät igkei t  des Ausschusses 
im verflossenen Vereins jahre.  Nach diesem Ja h re s b e r i c h t e  ve r ­
mehrte sich d a s  S t a m m v e r m ö g e n  des Vereines  durch hoch­
herzige Spenden um den B e t r a g  von 2 2 4  fl. 2 2  kr. und 
bet rug  mit  dem Schlüsse des Dere inS jahrcs  1 9 6 7  fl. 6 7  kr. 
Wie  in den früheren,  so wurden  auch im heurigen Verc ins -  
jhhre währen d  der strengen J a h re s z e i t  jene a rm en  S c h u l ­
kinder a u s  den umliegenden Ortschaf ten ,  welche wegen zu 
weiter En t fe rnun g  nicht am Elterntische mi t t agmahlen  können, 
mi t  w a r m e r  S u p p e  verköstigt. Ueberdies wurden  an  die 
ärmsten Kinder  Schuhe  und Schul requi s i t en  vertheilt .  D e r  
von B ü r g e r n  von W eyer  gegründete und erhaltene Verein
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ent fa l t e te  so eine ersprießl iche Th ä t i gk e i t ,  deren W e r t h  nicht 
hoch g enu g  v e r an sc h l ag t  iverdcn kann  und  f ü r  die sicherlich 
die Getheilten K i n d e r  selbst u n d  deren  E l t e r n  demselben  D a n k  
zolle» w e r d e n .

M ö g e  d a ö  I n t e r e s s e  a m  Vereinszwecke nie e r l a h m e n  
u nd  die u n t e r  den  V e r e i i i s m i tg l i c d e r n  herrschende E i n t r a c h t  
durch n i c h t s  ges tör t  we rd e n .

N a c h d e m  die V e r s a m m l u n g  dem ab t r e t e nd en  Ausschusse  
durch  e ins t immige  E r t h e i l u n g  des  A b s o l u t o r i u m s  D a n k  u n d  
V e r t r a u e n  v o t i e r t  ha t te ,  w u r d e n  die W a h l e n  v o r g e n o m m e n ,  
welche fo lge ndes  R e s u l t a t  e r g ab en .  E s  w u r d e n  zu A u s ­
schüsse.! g e w ä h l t  die H e r r e n :  O t t o  E l t z ,  F o r s t a n i t s a d j n n e t ; 
A u g u s t  F i c h t l , G l a s e r m e i s t e r ;  J o s e f  G  r ü  n w a  l d , L e h r e r ; 
E d u a r d  H o f e r ,  Lebzel ter  u n d  W a c h s w a a r e n s a b r i k a n t ; M a x  
O b e r n / a y r ,  D r e h e r f f c h e r  F o r s t m e i s t e r ; F r a n z  P r  o sch k o, 
S c h u l l e i t e r ;  J o s e f R u s s e g g  e r ,  Apotheker  u n d  K a r l  S c h w e i g t ,  
Bäckermeis t e r :  f e r n e r  zn E r s a t z m ä n n e r n :  F r a n z  D a l l n e r ,  
S c h u h m a c h e r m e i s t e r :  F r i e d r i c h  D e c e n t e ,  N o t a r i a t s -  B e a m ­
t e t ;  A l b e r t  D o m e s ,  k. k. O b e r f o r s t c a t h ; K a r l  R ö H i n ­
g e  r ,  F. k- G e r i c h l s o d j u n c t ,  u n d  D r .  J o s e f  S c h n e i d e r ,  
A d v o c a t .  Nach V e r k ü n d i g u n g  d e s  R e s u l t a t e s  d e r  W a h l e n  
w i d m e t e  H e r r  F r a n z  P  r  o s ch ko dem dahingeschiedenen  G r ü n ­
der  u n d  O b m a n n e  d e s  V e r e i n e s  H e r r n  D r .  H  u g  o R u ß  e g ­
g e r  einen ebenso w a r m  gedachten  a l s  a u s gc no mni cn en  N a c h ­
r u f .  —  Z u m  S c h l ü s s e  der  V e r s a m m l u n g  sprach H e r r  P f a r r e r  
F r a n z  F a l k n e r  der  V e r s a m m l u n g  se'ne An er k e n n u n g  
f ü r  d a s  R e s u l t a t  der  W a h l e n  in  l a u n i g e n  W o r t e n  a u s .

D e mnä ch s t  w i r d  die feierliche E i n w e i h u n g  u n d  E r ö f f ­
n u n g  d e r  n e u e n  S  ch n  l  e s ta t t f inden .  D i e  G e m e i n d e - u n d  
M a r k t c o m i n u n e  - V e r t r e t u n g  v on  W e y e r ,  i n s b e s on de r e  d i r  
H e r r e n  B ü r g e r m e i s t e r  P e t e r  M e r k  i n  g e r  und  C o m m u n a l -  
V o r s t a n d  J o s e f  B a c h b a u e r  h abe n  durch die a n l äß l i c h  d e s  
S c h u l h a u s b a u e s  bewiesene O p f e rw i l l i gk e i t  u nd  E n e r g i e  einen 
g länzenden .  B e w e i s  i h r e r  schulsreundl ichen G e s i n n u n g  gel iefer t  
u n d  den M a r k t  W e y e r  u m  eine neue Z i e r d e  u nd  u m  ein 
n eu e s  gemeinnü tz iges  I n s t i t u t  bereichert.  M ö c h t e  es  der  T h a t ­
k ra f t  der  m a ß g e b e n d e n  F a e t o r e n  gel ingen,  d aß  die neue S c h u l e  
auch mi t  e inem entsprechenden T u r n s a a l e  versehen w e r d e ,  
d a n n  l äß t  d a s  neue  I n s t i t u t  i n  der  T h a t  n icht s  m e h r  zu 
wünsche» üb r ig .  U c b e r h a u p t  w e h t  durch  die G e m e i n d e - V e r ­
t r e t u n g  u n d  i n s be s on de r e  den C o m m u n a l r a t h  ein frischer 
W i n d ,  der  hoffen l ä ß t ,  d a ß  so manche r  l a n g e  knospende G e ­
d anke  endlich z u r  B l u t e  h e r a n r e i f e n  we rd e .  S o  w u r d e  u n t e r  
a n d e r e m  die N e u  P f l a s t e r u n g  d e s  M  a r k t  e s  beschlossen 

u n d  ein n a m h a f t e r  B e t r a g  zu diesem Zwecke a u s  dem E r ­
t rägn i s s e  der  S p a r  - Casse der  M a r k t  - C o n i m u u e  W e y e r  ge­
wid me t .  Au ch  die B a u l u s t  b e g i n n t  sich in  W e y e r  wieder  zu 
r eg en  u n d  da  u n d  d o r t  entstehen N e u b a u t e n ,  welche dem 
b esonde rs  in der  S o m m  r sa i son  cf t  f ü h l b a r e n  W o b n u n g s -  

i M a ng e l  abhe l fen  we rd e n .  W e n n  alle B ü r g e r  des  M a r k t e s  
e i n t r äc h t i g  a n  der  En twick lung  des  M a r k t e s  a r b e i t e » ,  so k ann  
es  nicht  fehlen,  d a ß  derselbe in  nicht f e rne r  Z e i t  der  Lieb- 
l i n g s a u f e n t h a l t  zahl r e i cher  e r h o l u n g s b e d ü r f t i g e r  S o m m e r p a r -  
tcicii u n d  eine beliebte T o u r i s t e n s t a t i o n  werde .  D i e  hiezu 
n ö t h i g e »  V o r a u s s e t z u n g e n  sind ja v o r h a n d e n .  — ■ W e y e r  h a t  
eine B a h n v e r b i n d u n g ,  welche selbst g r o ß e n  C u r -  u nd  S o m m c r -  
f ri schor ten nicht zu G e b o t e  s teht ;  die U m g e b u n g  ist r e izvol ler  
u n d  reicher an  A b w e c h s l u n g  a l s  ü b e r a l l ;  der  V e r s c h ö n e r u n g s - 

V e r e i n  h a t  A n l a g e n  geschaffen, welche nicht b loß  de»  S t o l z  
j edes  W e y r e r s  bi lden,  sondern  auch den B e i f a l l  a l l er  sich 
e r w a r b e n ,  welche sie kennen l e r n t e n .  E i n e  g r o ß e  schöne 
S  ch w i m m s ch u l e, v on  der  M a r k t c o m m u n e  m i t  g r o ß e n  
Kosten e r b a u t ,  bie te t  im S o m m e r  G e le g e n h e i t  zu erquicken­
den B ä d e r n  im frischen G e b i r g s w a s s e r .  D i e  G a s t h ö f e  suchen 
sich den A n f o r d e r u n g e n  des  ges te iger ten Verk eh re s  i m m e r  mehr  
und  m e h r  anzupassen .  S o  winkt  W e y e r  eine freudl iche Z u ­
kunft u n d  S a c h e  der  W e y r e r  w i r d  e s  sein, durch e i n t r ä c h ­
t iges  stetes A r b e i t e n  d a s  vorgesteckte Z i e l  zu  erreichen zu 
t r a ch te n  und  W e y e r  d azu  zu  machen,  wo zu  die N a t u r  es 
b es t immt  hat ,  zu  einer  S o m m e r f r i s c h e  e r s t e n  R a n g e s .

A u r f t e t t e n ,  13.  O e t o b e r .  ( L e h r e r v e r e i  n. )  D i e  
nächste V e r s a m m l u n g  findet  h ie r  a m  19 .  N o v e m b e r ,  n a c h ­
m i t t a g s  h a l b  3  U h r ,  s ta t t .

S t .  Peter  i. 6 A n , 1 3 .  O e t o b e r .  ( B r u n  d.) 
H e u t e  brach  u m die fünf te  M o r g e n s t u n d e  in  dem in nächster  
N a h e  u n s e r e s  M a r k t e s  gelegenen B a u e r n h ö f e  F  r a n k e n  s -  
l e h e n  (vulgo Leabauer F e u e r  a u s .  D a  ein g r o ß e r  T h e i l  
der  G e b ä u d e  a u s  H o l z  u nd  die S c h e u n e  m i t  G e t r e i d c v o r -  
r ä t h e n  ange fü l l t  w a r ,  so gr i f f  d a s  F e u e r  so r a v i d  u m sich, 
d a ß  es den H a u s l e n t e n  nicht  m e h r  mö g l i ch  w a r ,  d a s  V i eh  
zu re t t en .  S o  v e r b r a n n t e n  denn  8  S t u c k  Kü he  u n d  11 S tü c k  
Sch we ine ,  die P f e r d e  w u r d e n  geret te t .  D i e  G e b ä u d e  b r a n n ­
ten fast v o l l s t än d i g  niede r .  D i e  rasch herbe igee i l t en  F  e u e r -  
w e h r e n  v o n  M a r k t  S t .  P e t e r ,  D o r f  S t .  P e t e r ,  
S  e i t e  n s t e t  t e n  u n d  W o l f s  back)  konnten  leider  nicht 
m e h r  vie l  r e t t en .  D e r  Besi tze r  H e r r  F r a n z  R i  e u e r  w a r  
g enügend  versichert,  er leidet  ab e r  t rotzdem einen g r o ß e n  S chaden .  
U ebe r  die En t s t eh ug s u r sa ch e  w e iß  m a u  nicht s  P o s i t i v e s .  E S  
w i r d  v e r m u t h e t ,  d a ß  d a s  F e u e r  b ö s w i l l i g e r  Wei s e  gelegt  - 
w o r d e n  w a r ; doch kann  es  mögl i cherwei se  auch dur ch  U n ­
vorsichtigkeit  der  H a u s l e u t e  en t s t anden  sein, d a  dieselben z u r  
Z e i t  des A u s b r u c h e s  b e r e i t s  wach  u n d  bei Licht i m  S t a l l e  
beschäft igt gewesen sind.

Neumarkt a d Zjbbs, 1 0 .  O e t o b e r .  ( K n e i p p - '  
s che W a s s e r h e i l a n s t a l t . )  E i n  C o m i t s  u n t e r  dem V o r ­
sitze des  H e r rn  D r .  R e i n h a r d t ,  beabsicht igt,  im nächsten 
F r ü h j a h r e  eine Kncipp ' sche C u r a n s t a l t  zu er r icht en.  H e r r  
D r .  R e i n h a r d t ,  ein ausgeze ichne te r  D iag n o s t i k e r ,  b eh a n d e l t  
seine P a t i e n t e n  schon l ä n g e r e  Z e i t  n ach  dieser b e w a h r t e n  
M e t h o d e  u n d  h a t  erst  jüngs t  wieder  eine vol l s tändig  a u f g e ­
gebene T y p h u s k r a n k e  durch A n w e n d u n g  d es  K a l t w a s s e r s  in

e r s t a u n e n d  kurzer  Z e i t  hergestellt .  D a  d a s  E o n i i t e  die re in  
K.i ' ipp'sche M e t h o d e  d urchge führ t  wissen will ,  wi rd  sich d e r  H e r r  
D o c i o r  in e inigen T a g e n  zu  H e r r n  P f a r r e r  Kneip  nach 
W v r i s h o f e n  begeben, u m  d o r t  eingehende S t u d i e n  vorzu-  
nehn icn  u u d  die E i n r i c h t u n g  den B a d e h ä u s e r n  zu besichtige». 
S c h . n  jetzt sieht m a n  in f rühen  M o r g e n s t u n d e n  einige sonst 
wasserscheue H e r r e n  im thaufr ischen G r a s e  P r o m e n a d c t o n r e u  
a n s s ü h r e u ,  di.rch b i»  der  R a w c  „ K l c i n - W ö r i s h o s e n "  dem 
O r , e  o r  g e p r ä g t  wu #oc. D i e  a l lgemein  a n e r k a n n t e  Tüch t igke i t  
d e s  Neu, i>a>Ter  A , H . r s ,  sein a u f r i c h t i g e s  S t r e b e n  der l e iden­
den  Menschhe i t  Hi l fe  zu spenden und oesonders  der ä r m e r e n  
Classe ein r e t ' c n b e r  E n g e l  zu sein, werden  b e i t r agen  d a s  
pro jec t i r r t e  edle Werk ,  d a s  sich h i e r  einer  a l lgeme inen  S y m ­
p a th i e  e r f reu t ,  glücklich zu S t a n d e  zu b r i ngen .

S c h e i b b s ,  a m  15.  O e t o b e r  1 8 9 0 .  ( T h e a t e r ) .  
A m  2 6 .  d. findet  die 2.  d i e s j ä h r i g e  D i l l e t t a n t e n - T h e a t e r -  
vor s t c l lung  des V e r e i n e s  „Gese l l igke i t "  stat t ,  n n v  ge langen  
die dre i  e inac t igen  Lustspiele „ E i n e  eheliche A n l e i he "  von 
Teuscher ,  „ E i n  n e u e r  H a n s a r z t "  von  B ü l l a  u n d  „ E i n  K r i ­
m i n a lve rb re ch e r "  von Gör l i t z  z u r  Au s f ü h r u n g .  Hoffent l ich  
bleibt  auch d i e s m a l  d e r  gewohnte  E r f o l g  in B e z u g  ans  B e ­
such, E i n n a h m e  u nd  A u f n a h m e  nicht a u s .  J n s p  e c t i o n :  
D i e s e r  T a g e  wei l te der  k. k LauocSschn l inspec tor ,  H e r r  I .  
H  ü l s e n b ö cf a u s  W i e n  in  S c h e i b b s  u nd  u n t e r z o g  die hiesige 
S c h u l e ,  wie  einige der U m g e b u n g  einer  e ingehenden J n s p e c t i o n  
W e h r b a u :  D i e  E r l a s  bohr t e  sich v o r  kurzem,  o be r h a l b  
d es  B r e i t e n s t e i n e r - W e h r e s  in Merkcn s t e t t en  durch,  so d aß  
ein N e u b a u  n o t h w e n d i g  w u r d e .  Hoffent l i ch  begüns t igt  ein 
we i t e rh in  a n d a u e r n d  g üns t i ges  He r b s t w e t t e r  die me h r e r e  Wochen 
' »  Ansp rach  nehm en de n  A r b e i t e n .  U n s e r e  N e u b a u t e n :  
D a s  Höf inger ' sche H a n s  ist n u n  vol lendet  u n d  bi lde t  eine 
w a h r e  Z i e r d e  u ns e r e s  O r t e s .  Desg le i chen  stehen die G a t t r i n g e r '  
scheu V i l l e n  u n d  d a s  Tasot l i ' schc H a u s  f er t i g  da. D e r P s a r r -  
hof  ha t  gegen bic H a u p t s t r a ß e  eine neue  F a c a d e  bekommen 
and  n i m m t  sich n u n  recht  ne t t  v o n  dieser  S e i t e  a u s .  V o t i v -  
f e n s t e r :  I m  L a u f e  des  h e u r i g e n  S o m m e r s  h a t  unsere 
P f a r r k i r c h e  durch  A n b r i n g u n g  zweier  Vv t ivsens t e r  m i t  schöner  
G l a s m a l e r e i  i n  d e r  Sc i te nk ap e l l e  eine bedeutende Verschöne­
r u n g  «-rhalten. J a h r m a r k t :  D e r  letzte J a h r m a r k t  in
S c h e i b b s  i v a r  g u t  besucht u nd  dür f te»  K ä u f e r  u nd  V e r k ä u f e r  
i hre R e c h n u n g  gefunden haben .  D a b e i  ere igne ten sich m e h ­
rere bedeutende Diebs tähle ,  welche the i lweise auch Z e u g n i s  
von der  nachläss igen  A u f b e w a h r u n g  v on  Br ie f t aschen  geben. 
M a s e r n :  D i e  w ä h r e n d  des  ganzen  S o m m e r s  im Bezi rke  
her rschenden M a s e r n  scheinen m m  auch in S c h e i b b s  u nd  
U m g e b u n g  a u f t r e t e n  zu wollest,  denn  von hie u n d  d a  l aufen  
berei t s  Anze igen  übe r  deren V o r k o m m e »  ein. F ü h r e r  d u r c h  
S c h e i b b s  u n d  U m g e b u n g :  E i n  v o m  S c h r i f t f ü h r e r  
der  S e c t i o »  „ S c h e i b b s "  des  O e .  T ä  E .  zusammenges te l l t e r  
„ F ü h r e r  durch  S c h e i b b s  u nd  U m g e b u n g "  l iegt  n u n  druck­
berei t  u n d  d ü r f t e ,  wenn  sieh die n ö t h i g e  Unte r s tü t zung ,  be­
stehend in  der  S i c h e r u n g  der  A b n a h m e  e iner  g r ö ß e r e n  Z a h l  
von  E x e m p l a r e n  u n d  E i n s e n d u n g  v o n  A n n o n c e n  sei t ens  der 
v om T o ur i s t e nv e r ke h r  Nutzer,  zi ehenden G e sc hä f t s l eu t e  findet,  
im d i e s j ä h r i g e n  W i n t e r  erscheinen. D e r s e l b e  b eha nd e l t  d a s  
g roße  u n d  kleine E r l a s t h a l ,  d a s  obere A b b s l h a i  u n d  deren  
S e i t e n t h ä l e r ,  wie  die im Gebie t e  l iegenden B e r g e  u n d  N a t u r -  
schönheiten. W  i n t c r  f a h r  p l a n : M i t  heu t igem T a g e  en ­
dete die S o m m e r f a h r o r d n n n g  unsere r  Ba hns t recke ,  u n d  t r i t t  
n u n  mi t  m o r g i g e m  T a g e  der  seit m e h r e r e n  J a h r e n  bekannte  
W i n t e r f a h r p l a n  in Kraf t .

—  D e u t s c h e r  S c h u L v e r e i u  I n  der „Deutschen  
Z e i t u n g "  erschien v o r  Kurzen ,  eine N o t i z ,  i n  welcher v o n  
einer ,  die ( S a m m l u n g  von  1 M i l l i o n  B r i e f m a r k e n  bet ref fen­
den W e t t e  zu G u n s t e n  des  deutschen S c h n l v e r e i n e s  M i t t h e i .  
l u n g  gemacht  u nd  u m  E i n s e nd un g  v o n  B r i e f m a r k e n  a n  eine 
Adresse  in Linz ersucht w u r d e .  A u f  zahlreiche a n  u n s  e r ­
g ang en e  A n f r a g e n  the i len  w i r  mi t ,  d a ß  nach eingehol ten  E r ­
k u n d i g u n g e n  der  S c h n l v c r e i n  m i t  dieser Ange legenhei t  in 
keiner  u n m i t t e l b a r e n  V e r b i n d u n g  steht, so d a ß  die V e r e i n s ­
l e i t u n g  auch nicht  in der  L a g e  ist, in derse lben i rgend  einen 
E i n f l u ß  oder  eine Ueber .uachung a u s z u ü b e n .

—  E r p l o f i v n  e i n e r  P u l v e r f a b r i k .  A u s  W i l l m i n g -  
t o n  ( N o r d a m e r i k a ) ,  7.  b. , tuiiD g e m e l d e t : „ D i e  S t ä t t e ,  wo  die 
gestern explodier te D u p a n t ' s c h e  P u l v e r f a b r i k  ges tanden h a t ,  bietet 
einen t r a u r i g e n  Anbl ick b a r .  D i e  W i t w e n  u nd  K i n d e r  der  
verunglückten  A r b e i t e r  i r r e n  u m h e r ,  w e i n e n d  und  wehklagend  
nach den Heber re i t en  der  Leichen suchend. W o  d a s  M a g a z i n  
s tand ,  bef indet  sich eine liefe H ö h l u n g  i n  der E r d e .  D e r  
B o d e n  sieht me i l enwe i t  a u s ,  a l s  ob er m i t  einer  Niesen ­
hacke u m g e w ü h l t  w o r d e n  wäre .  D i e  g r o ß e n  B ä u m e ,  welche 
bei der F a b r i k  s t anden ,  sind w i e  G r a s  u m g e m ä h t ,  u n d  H ä l t  er 
in einer  E n t f e r n u n g  v o n  einer  h a l be n  M e i l e  z e r t r ü m m e r t  
w o r d e n .  D i e  Ex p l o s i o n  ist die schlimmste,  welche in den 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  s ä t  5 0  J a h r e n  s t a t tge funden  h a t .  D ' e  
F a b r i k  h a t  al le H ä n d e  voll  zu  t hun  mi t  der E r l e d i g u n g  
g r o ß e r  L i e fe rungen  f ü r  die N e g i e r u n g .  E i n e  Leiche, deren 
Kops  vom N n m p s c  ge t r e nn t  i v a r ,  ist a u f g e f u n d e n  wo rd en .  
D e r  E i g e n t h u m s v e r l n s t  wi r d  ans  5 0 0 . 0 0 0  D o l l a r s  geschätzt. 
D i e  meisten Ve r ung l ück t en  sind wahrsche inl ich  in A t o m e  ze r ­
stoben wo rd en .  Auch einige M i t g l i e d e r  der  F i r m a ,  u n t e r  
ihnen  E u g e n e  D u p o u  , der H . u i p t e i g e n t h ü m e r ,  sind verletzt 
worden .  D a s  F a b r i k a n w e s e n  l iegt  a m  B r a u d y w i u e  F l u ß  u. 
zieht sich zwei englische M e i l e n  l ä n g s  desselben  h in .  D i e  
A r b e i t e r  wo h n t e n  in 5 9  eig » s  fü r  sie erb  nitcii  W o h n u n g e n

i Al le  diese H ä u s e r  sind z e r t r ü m m e r t  w o r d e n .  D i e  G e w a l t  der  
Explos ion  w a r  so g r o ß ,  d a ß  in m e h r e r e n  H ä u s e r n  W i l l -  
n u n g t o n s  die Fenster scheiben k l i r r te» .  D i e  B u r e a u x  der  T u -  
pout ' schen  G e  seil sch äst w u r d e n  vol l s t ändig  dem E r d b o d e n  
gleich gemacht .  S e c h s  P u ' . v e r i u ü h l e n  flogen indie Luf t .  D i e

erste Explosion  soll in  einem P ac k g e b ä n d .  f t a t tgesunden  h a b e n  
F ü n f z i g  F a m i l i e n  sind o b d ach l os  g e wo rd en  Die  E r f c h ü t -  
) e r u n g  w u rd e  deutl ich in P h t l a d e l p h i : gespür t ,

t  E i »  kurzer, aber  in teressan t  geschriebener Ar t ike l  v on  D r .  E .  D s r u  
behandelt  in dem wie gewöhnlich iiuiterft re ichhalt igen  4 .  Hefte des  ttencit,  
o v .  J a h r g a n g s  des deutschen F a m i l i e n b u c h e s  „ J l l n s t r i r t c  ' . to d t "  O  > u n s -  
gegeben von  P ro fe sso r  J o s e f  Kürschner,  r e d ig i r t  von  W i l h e l m  W e l t . r ,  
S t u t t g a r t ,  Deutsche V e r l a g s  A n s ta t t )  ein au ße ro rden tl ich  w ich t iges  T h e m a :  
„ D e r  W e r t h  des S c h a f e s " ,  w o r ü b e r  so verschiedene u n d  d a r u n t e r  leider 
viele g a n z  unrich t ige  Ansichten » w e r  dem V o l t e  herrschen. D a ß  der S c h l a f  
fü r  die E r h a l t u n g  unserer körperlichen G e sundh e i t  eine n u b e o in g 'c  R s t -  
weudigkeik ist, haben w o h l  schon die ersten Menschen g ea h n t ,  a ' e c  die 
W i r k u n g  des S c h l a f e s  a u f  unser G e h i r n ,  a u f  u n s e r  ganzes  G e is t e s l e b e n  
ü b e r h a u p t ,  sind erst in  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  spä te r  Z e i t  e rkann t  u n s  in vol lem  
U m fan ge  g e w ü rd ig t  w o rd en .  M a n  w u ß t e  daher  d a m a l s ,  w o  m a n  noch 
in  E n g l a n d  oie Verbrecher gegen d a s  E i g e n t h u .n zum  T o d e  durch E n t ­
ziehung des  S c h ia f e s  ve ru r th e i l te ,  nicht, w a r u m  alle diese b e d a u e rn s w e r te n  
Geschöpfe nt vo l ls tänd igem  W a h n s in n  endeten z m a n  w o l l te  n u r  die kör- 
»etl ichen Leiden der V e r u r t h e i l t e »  durch die E n tz i e h u n g  veS S c h l a f e s  e r ­
höhen .  D i e  w a h r e n  Ursachen dieser E rsche inung  hat  erst »ach ta u g e n  
J a h r h u n d e r t e n  die P h h s io lo g ie  t u n  unw ider leg l icher  G . w i ß h e . t  nachge­
wiesen. I n  w e b e rc m  V e r la u fe  der A  tset  ta ioersr.z t a g  zieht d a n n  der 
Verfasser a n s  dem V orhe rge hen  den drei S c h l  tß fo lger . t t tgen ,  die in  dem  S a t z e  
g ip fe ln :  jeder schlafe, jo viel s e in e  N a t u r  n u r  i m m e r  e r fo rd e r t ,  u n d  der 
a m  meisten, der viel denken m u ß .  D ie  näheren  B e m e r k u n g e n  ü b er  dieses 
wichtige T h e m a  r a te n  w i r  jedem selbst in dem  inha l t re .chen  H efte  zu  
lesen. E r  w i rd  auch sonst noch d a r in  eine ganze R e ihe  der in teressantesten 
S a c h e n  finden, die ih m  S t u n d e n  schönsten u n d  reinsten G e n u sse s  bte.e it  
w e rden .

Kalender des Deutschen SchulvereinS a n s  d a s  I a h e  1491 .  
R e d ig i r t  vo n  'As .in M l l l l e r - G l l t e u b r u n n .  gWte .t ,  V . r l a g  von  '2t. P . c h l e r ' s  
W i t w e  und  S o h n . )  Diese« ausgezeichnete  kalendarische J a h r b u c h ,  d a s  a l l ­
j ä h r . ich in lU.UUü E . ' . 'm p la r e n  i m  deutschen Volke V e r b r e i t u n g  findet ,  
liegt seit e inigen T a g e n  w ieder vo r .  D a sse lbe  ist in ha l t l ich  reicher a l s  je 
u n d  auch der Btldeistch.nnck ü b e r t r i f f t  die f rüheren  J a h e g i  ige. D i e  oor- 
trefslicheu B ildn isse  v on  H a tn e r l i n g  un d  A . ize . ig rnber  e röffnen d a s  B uch 
u n d  diesen beiden g roße n  dentschösterreichis hen D ich te rn  h a t  der H e r a u s ­
geber eigene Aussätze gew id m e t .  P .  St, R osegger  e r zäh l t  ü berd ie s  eine 
prächtige,  r ü h re n d e  @c|chia)tc a n s  dem Leben der E t t e r n  H a m e r l i n g ' s ,  
K a r l  W c i i ih o tb ' s ,  des h e rv o r ra g e n d e n  G e rm a n i s t e n ,  B ozeuec  W a l th e r»  
R ede ,  g e ic c h t  dem K a le n d e r  zu r  Z ie rd e .  Au ernsten und  hei teren E r z ä h  
h in g e n  bieten H a n s  G r a s b e g e r ,  I .  P .  W . ü . n a n n ,  G u i d o  List, M a x i m i ­
l i a n  S c h m i d t ,  S o p h i e  von  K h n e u b e rg ,  V .  C h ia v a c c i  und  O .  T a n n -  
B e r l e r  eine R e ihe  ganz  vortreff l icher A r b e i te n .  M a r t i n  G r e i f ,  G u s t a v  
P aw ik o v sk t ,  Leopold H ö r m a n n ,  I .  E l l m m g e r ,  A .  v. d. B u r g  un d  a n d r e  
sind m i t  Gedich .en  v e r t r e ten ,  C .  det R e g . o  b ietet  eine sehr beach ten . '■ 
w e r the  S t u d i e  ü ber  „ D . e  K uns t ,  gel iebt  z t w o r d e n " ,  D r .  T h .  H e i a  
kennzeichnet die musikalische W e i t s t , l l . t a g  R i c h t . o W t g t e r ' s ,  D r .  J o y t n u  
Anspitzer g ib t  eine ernste, ü b e r a u s  lesensw ert  .;e B e t r a c h t u n g  ü v e r  „ G : t u  
und  W ä h r u n g " ;  F r a u  F a n n h  M e iß n e r -D te .n e t r  e rö ffne t  in  e in e m  Aufsatz 
ü b e r  „ A rm e n p f le g e  u nd  W eih iuch esbeschm i. tge . t"  den A usblick  a  if e u 
neu e s  T h ä t ig k r i t s fe ld  f ü r  den Deutschen S c h n l o e r e i n  u n d  D r .  G  t s t tv  
G r o ß  schildert den B a n fo n d S  des S c h n l v e r e m s  u n d  feine B e o e n t u a ,. 
S ta t is t i sches  ü b e r  den S c h . t lv e re in  beschlteßt d a s  „L iterar ische  J a h i w a i h ' 
des  K a le n d e rs .  D i e s e r  je.bst ab e r  ist von gleicher B e d e u t u n g  w .e  u . i 
J a h r b u c h .  D a s  K a le n d a e in m  ist d i e s m a l  ganz  neu ges tal te t  u n d  m i t  1 j 
künitleriich vollendet a u s g e fü h r t e n  M s n a t s b i l d e r »  v on  P ro fe sso r  I .  E l l -  
n t inge t  gesch nückt (P ro s e f f s r  Jo se f  L a n g ,  W .  S chu lm eis te r  und  M .  M  th - 
c rhofer h a b .u  gleichfalls sehr sch me Zeich t t ag e n  be ige , tencr l ) .  D a s  R . c h -  
>ch agebnch des K a ie u d e rs ,  das  A lles  e n th ä l t ,  w a s  m a n  in e inem  K . t l end r  
zu suchen g e w o h n t  ist. b otet üb e rd ie s  gesch offene Aufsätze ü b e r  G es»  t - 
hei tspflege u n d  Landiv.rtqsch.tst ba r .  M m  w i r s  i.i der g anzen  deutsch n  
K a .en d e r -L i te r . t ln r  itich. soo.ttd ein J a , r o a . h  fi t o .n ,  o a s  in  gleichem M a g e  
w ie dieses den K i l c  tse a l s  C  th n e te . ig e r  ;t id t l s  gefä l l igen  Heit r e n  
H . tn ö f r e n n d  miss iß t ,  welcher d a s  bi ldende E  e ne.t t  m i t  dem  U t er hu = 
tettden, d a s  Riitzitche t u n  A n g e n e h m e m  vcrsch n . iz t  w ie  dieser. —  D r 
K a le nde r  kostet u n g eb u n d e n  öO kr., in ro th e  L e in w a n d  g e bunde n  4 5  kr.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.
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Glycerin -Specialitäten
S e i t  i h r e r  E r f i n d u n g  u n d  E i n f ü h r u n g  d u r c h  A. F. Sarg u n d  
Carl Sarg im  G e b r a u c h e  Ihrer Majestät der Kaiserin 
u n d  a n d e r e r  M i t g l i e d e r  d e s  A l l e r h ö c h s t e n  K a i s e r h a u s e s ,  s o ­
w ie  v i e l e r  f r e m d e n  F ü r s t l i c h k e i t e n .  E m p f o h l e n  d u r c h  Prof. 
Baron Liehig, Prok. v. Hehra, v. Zeissl, Hofrath von 
Scherzen e tc .  e tc . ,  d e r  H o f - Z a h n ä r z t e  Thomas i n  W ie n ,  

Meister i n  G o t h a  e tc .
Glycerin-Seife, e c h t ,  u n v e r f ä l s c h t ,  in  P a p i e r  6 0  k r . ,  i n

K a p s e l n  6 5  k r . ,  in  B r e t t e l n  p r .  2  S t ü c k  9 0  k r . ,  in
D o s e n  p r .  3 S t ü c k .......................................... 60 k r .

Honig Glycerin-Seife, in  C a r t o n s  p r .  3  S t ü c k  .  . 60 „
Flüssige Glycerin-Seife, in  F l a c o n s .................... 65 „

( B e s t e s  M i t t e l  g e g e n  r a u h e  H ä n d e  u n d  u n r e i n e n  T e i n t . )
Glycerin Lippen-Cröme, i n  F l a c o n s ........................... 60 k r .
Glycoblastol ( z u r  B e f ö r d e r u n g  d e s  H a a r w u c h s e s ,  B e ­

s e i t i g u n g  d e r  S c h u p p e n  e t c . )  i n  F l a c o n s  .  . fl.  1 . —
Toilette-Carbol-Glycerin-Seife, in  C a r t o n s  p r .  3  S t .  „  1.20
K " A T  A  T A O N T  G l y c e r i n  Z a h n - C r e m e ,

S t ü c k .................................fl —.35
( N a c h  k u r z e m  G e b r a u c h  u n e n t b e h r l i c h  a l s  Z a h n p u t z m i t t e l . )

F. A. Sarg’s Sohn & C ie .
k. und k. H oflieferanten in W ien.

Z u  h a b e n  b e i  d e n  Apothekern u n d  Pafümeurs  e t c . ,  
i n  W a i d h o f e n  a .  d .  Y b b s  b e i  H r n .  G .  B i t t e r m a n n .

2 *

e i n

A. Henneberg
in Waidhofen a. d. Ybbs,

e m p f i e h l t  s i c h  z u r  
A n f e r t i g u n g  a l l e r  v o r k o m m e n d e n  D r u c k  - 

S o r t e n ,  a l s  : Preis-CourantS, iu a l l e n  G r ö s s e n  
u n d  F o r m a t e n ,  Speisekarten, Rechnungen, 
Briefpapiere u n d  Couverts  m i t  F i r m a ,  

Werke u n d  Brochuren, Visit-, Geschäfts-,  
Ball-, Trauungs-  und Verlobungskarten 
m i t  u n d  o h n e  M o n o g r a m m ,  Par teze t te l  u n d  
Trauerbilder.  —  A u c h  h a l t e  i c h  e i n  
L a g e r  v o n  s e h r  s c h ö n  i n  v e r s c h i e d e n e n  

F a r b e n  a u s g e f ü h r t e n  Haussegen, L eh r ­
briefen u n d  v e r s c h i e d e n e n  a n d e r e n  D r u c k ­

s o r t e n .

a l le r  B ranc he»  w erden  311 r  U eb ernahm e 
e iner  sehr lo hnende n  B e n r e t n u g  üb  ra l l  
gesucht. O f fe r t e  u n t e r  „Rentable" a»  
die A n n o i icc i i -E x p e d i t io u  I .  Dannc 
berg, W i e » ,  I . ,  K nuipfgasse  N r .  7.

Bäckerhaus 3 7 3  3 - 3

N r .  2 2  in Anger,  2 0  M i n u t e n  vom M a rk t e  Wey er  entfernt,  
in schöner Lage, gu t  gebaut,  mi t  circa 4  Joch  gutem G ru n d ,  
S t a l l u n g  f ü r  3  Kühe, sammt  f u n d u s  i n s t r u c t u s  und Bäcker- 
eilir ichtung ist wegen Kränklichkeit der Besitzer a u s  freier 
H a n d  um 4 3 0 0  fl. zu verkaufen.

Auskunf t  bei dem Besitzer Josef ’̂ anschachner.

3 5 6  6 0 — 3göret und leset!
Noch nie dagewesen. Unglaublich, aber doch w ahr!

I c h  gebe, so lan g e  der B o r r a t h  
reicht, die S p e c i a l i t ä t e n  der W ie n e r  
lan dw ir ischaf t l .  A nS s te l lung  1 8 9 0 ,  
3 0  S tü c k  G egen s tände ,  u m  den 
spo t tb i l l igen  P r e i s  von  n u r  ö. W .  

fl. 2 .25 .

1 S t .  prachtv. japanes .  Fächer.  
1 „ schönes Geldbörschei i .

12 „ S c h ie ß  Z a u b e rb i l d e r ,  sehr
u n t e rh a l te n d .

1 „ TascheumikroSkop, 4 0 0*
m a l  v e r g rö ß e r n d ,  sicht 
m a n  j ed .G egens tand ,  hiezu 

1 „  Passende Loupe, f ü r  d>e
kleinste S c h r i f t  zu  lesen. 

1 „ S ch l i is se lha l te r .
1 „  Taschenmesser.
1 „  Z a h n b ü r s te .
1 „  Taschenspiegel.
1 „  B i l d  S r .  H e il .  d. P a p s t e s

Leo X I I I .
1 „  B . w c i l . K r o n p i i u z R u d o l f

1 S t .  B i l d  (S iffe lihnr in .  Diese 
3 B i l d e r  v. d. b e r ü h m t .  
K ü n s t l e r  S o f c r .

1 „ F lu g m a sc h in e ,  ü b e r  1 0
S to c k  hoch.

1 „  kunstv. S e r v i e i t e u - R i n g .
1 „ prachtvol le» Lam pen te l le r
1 „  Kleiderbürs te .
1 „  B i l d  „ S c h w ie g e r m u t t e r "
1 „ B i l d  „ J u n g f r a u " ,  beide

bald  machend, ba ld  schla­
fend, sehr u n t e rh a l te n d .  

Z u s a m m e n  3 0  G egenstände  gebe 
ich » m  den spo t tb i l l igen  P r e i s  v. 
L. W .  fl. 2 .2 5 ,  sage Gulden 
zwei ö. W .  ». 2 5  kr. so tauge  
der L o r r a t h  reicht, u m  m i r  ein 
R e n o m m e e  zu verschaffen, gegen 
vorhe r ig e  Cassa oder N a ch n ah m e .

8. A ltm ann,
Wien, I., Dom inikanerbas te i 23

ü fansende n
€ « t j t u  u i  J U | t r  o o i  Loch« 116 S c h , f » o U » i i r r i

für den Herbst- und W interbedarf
e i t f e n b t  ich tu  folgenden enorm  billigen P re is e n :

Um nur f l .  4.80
S'tst M V  S to f f  f ü r  t l n t n  vollkommen 
f l r o | t e  H e r r e n a n , u g ; g u t«  «M aat« .

Um nur f l .  3.35
S t o f f  f ü r  e inen  com ple ten  ßo b en teck ;  
g u t e  h a l tb a r e  O a a r i  i n  6 F a r b e n .

Um nur f l .  6.25
fl» M tr .  S t o f f  f ü r  e inen  H erren«  

cn «ug  ; schönst« M uste r .

Um nur f l .  5.75
S to f f  f ü r  e inen  eonurteten  ßobenrock . 
n a tu rm af fe rd ich t ,  el egan teste F a r b e n ,  
fe insten F a b r ik a te » ,  f ü r  J a g d -  u nd  
F o r s t l e u t e ,  sowie T o u r i s t e n  sehr  ent» 

pfoh len.

Um nur f l .  7.50
3*10 M tr  Theoio tf toff  f. e inen  H e r r e n -  
6 N |u g  oder  Menczikoff; gu te  h a l tb a r »  

L a a r e ,  mode rns te  M u ste r .

Um nur f l .  5.—
S t o f f  f ü r  e in en  com ple ten  g l a t t e n  O .  
au f g e w o r f e n e n  S B in te r ro t f ; schönst« 

M u ste r .

Um nur f l .  12.25
3 10 Mtr .  S t o f f  f ü r  e inen  H e r r e n ­
e n , ug  ; fe ine Q u a l i t ä t ,  mode rnste 

Dessin«  u n b  F a r b e n .

Um nur f l .  8 — 12
S to f f  f ü r  e inen  com ple ten  g l a t t e n  ob. 
g e r a u h t e n  Win te rrock  f ü r  H e r r e n ; 

modernste F a r b e n ,  beste Q u a l i t ä t .

Um nur fl 15.50
3 10 M tr  S to f f  f ü r  e inen  H e r r e n ­
a n z u g ; h«ch«eine Q u a l i t ä t ,  d i s t i n g u i r t e  

Dessin« u n d  F a r b e n .

Um nur f l .  4 .2 5 —8.25
S t o f f  f ü r  e in en  com p le ten  Herbst-  
ü b erz ieh er  ; feinste W a a r e ,  hoch­

e l e g a n te  F a r b e n .

Um nur f l .  18.—
1 1 0  Mt/.  S t o f f  f ü r  e inen  F es t ta g » ,  
a a z n g  i n  S t r e i c h -  ober  A a m m g a r n ; 
hochfeinste g a r a n t i r t c  Q u a l i t ä t e n  den 
w eitgehends te n  A n f o r d e r u n g e n  e n t ­

sprechend.

Um nur f l .  7.80-10-12
z 25 Mer. schwarze» re in w o l lene«  Tuch 
( P e r ü v i e n n e  ober  2 o » q u i n )  f ü r  e inen  

e l e g a n te n  S a l o n a n z u g .

Ferner Specialitäten in flohen unh Xricotet für Forstleute, echte Uniform* 
flösse für die t. u. k Beamten unh Finanzn-ache, sowie Tuchwaaren aller 

Arten, in P re il unh D ualitä t 
von keiner Concurreni erreicht.

V ersandt gegen Nachnahme ober V orau lbezah lung . — G a ra n tie  Ersatz be i 
B e tra g e t b a a r  unb franco für N lchtpaffenbel. — M uster über V erlangen 

grabt 1 unb franco.

D  W a fsr r tr illln g , Tuchhändler 
B 0 S k 0 w i tz, nächst Brünn.

P e r s o n e n  a l le r  S t a n d e  w erde»  beh u fs  
A u s ü b u n g  sehr r e n ta b le n  V e r t r e t u n g  
ü b e ra l l  gesucht. L fs e r te  m i t  g en a u e r  
Adresse a»  A . A dler, B u d a p e s t ,  B a d ­

gasse H. 3 7 6  5 — 1

• ^ « - E U X I R ,  PULVER UND ZAH

RR. P P . RENEDICTINERI
d e r  A B T E I  von  SOlsEAC

(Frankreich)
D o m  M AGXJEI-.O IVIVE, P r io r  

2 Goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1884
D IE  HÖCHSTEM  A U SZ EICH N U N G EN

E R F U N D E N  
im  J a h r e

1  D u r c h  d e n  P r i o rM P i e r r e  B O U R SA U D
< D er ta e g l ic h c  G e b ra u c h  d e s  Z a h n - E l ix ir s  d e r  R R .

P P . B e n e d ic t in e r ,  in  d e r  D o s is  v o n  e in ig e n  T ro p fe n  
im  G lase  W a s s e r  v e r h in d e r t  u n d  h e i l t  d a s  H o lw c rd e n  
d e r  Z a e h n c , w e lc h e n  e r  w e is s e n  G lanz  u n d  F e s tig -  ' 
k e l t  v e r le ih t  u n d  d a b e i  d a s  Z a h n fle is c h  s t ä r k t  u n d  
g e s u n d  e rh ä l t .

« W ir le is te n  a ls o  u n s e r e n  L e s e rn  e in e n  th a ts ä c h -  
lic lie n  D ie n s t in d e m  w i r  s ie  a u f  d ie s e  a l te  u n d  
p r a k t is c h e  P r a c p a r a to n  a u fm e rk s a m  m a c h e n , 
welche das beste Heilmittel und der einzige Schatz für und gegen Zahnleiden sind. » |  

Hans gegründet 1R07 ■ ■ ■ M  106 & 108. rne Crolx-de-Segney
"cy  General-Agent : 9 L U U I H I  B O R D E A U X

Zu haben in allen guten Parsumeriegeschaesten, Apotheken und D roguenhandlungnn I

S o lid este  A ussta ttung . /
a " ff

W

■ ---------------------V-------■
•41 iIIU|NJI u n rs i■>'[

Wichtig für die Herren Kauf­
leute, Mehlverschleisser und 
Alle, welche Papiersäcke 

benöthigen!
Gefer t igter  beehrt sich einem P .  T .  Pu b l ik u m  von 

Waidhofen  und Umgebung zu r  Anzeige zu br ingen,  
daß  er vom 1. October  d. I .  die Ver t re tung  einer 
sehr soliden und lei s tungsfäh igen Papiersäckcfabrik üb e r ­
nommen,  und daher  im S t a n d e  ist. Säcke und D ü t e n  
f ü r  alle Gewichts inhal tc  zu sehr billigen Preisen  
zu liefern, und  sind sämmtliche Säcke nur Prittia- 
Q nalität, nicht gemischt mit  a u s  schwächerem P a p i e r  
fabr izi r ten oder g a r  Ausschuß.

B # -  Besondere Beachtung verdient, d aß  ich die
Papierjacke m i t  F i r rnad ruck  b e re i t s  ebenso b i l l ig  i m  S t a n d e  b in  
zn l iefern,  w ie  andere  m i t  m i r  nicht concu rrenzfäh ige  F i r m e n  
diese ohne F irm a d ru c k  l ie fe rn ,  da ich keinen Reisenden  hal te  und  
folglich die e n o r m e n  S p e s e n  erspare ,  die e in  solcher kostet, und  
schließlich m i t  m e inen  geeh r ten  K u n d e n  dadurch persönlich zu  v cr -  
kehren d a s  B e rg n l lg e o  habe.

A . Henueberg,
Buchdruckereibesitzer, W aidhofen a. d. A b b s

Köchin gesucht.
F ü r  ein Geschäf t shaus  ant Lande wird bi s  N e u j a h r  

eine tüchtige Köchin resp. Wirtschafterin gesucht. S e lb e  soll 
in a t l .n  Zweigen de r  Oekonomie erfahren, nicht un te r  4 0  
J a h r e  alt  sein und schon an ähnlichen S te l l en  gedient haben. 
Anträfet: übernimmt  die Admin i s t r a t ion  des B l .

Soeben erscheint im Verlag des Bibliographischen Instituts:

dritte , ncubcarbcitete A uslage  
von Prof. Pcchucl-Loesche, Dr. W. Haacke, Prof. 

W. M arshall und Prof. E. L. Tasclienberg,
m i t  ü b e r  tg o o  A b b i l d ,  i m  T e x t ,  9 K a r t e n ,  i g o  T a f e l n  i n  H o l z ­

s c h n i t t  u. C h r o m o d r u c k  v o n  W. Kuhnert, Fr. Specht u. a.
130 Lieferungen zu je 60 Kr. =  10 Halbfranzbände zu je  9 Fl.

p Ä Ä t  M a x  H e r z ig  in W ien I, £ £  % % %  |

Kein Lan-wirl
versäum e es, da s  w e l t b e r ü h m te  u n d  p re is g e k rö n te

Schweizer Milchpulver
an zuw enden .  E i n  u n en tbe h r l ic hes  H i l f s m i t t e l  in  jeder 

M ilchw ir tschaf t .  E s  e r h ä l t  die K ü h e  stets bei F rc ß ln s t ,  gesund und  frisch, 
erhöh t  die M i l c h  a b g ä b e  in  gan z  b e s o n d e r e r  W e i s e  u n d  macht 
die M i lc h  schön, an g e n e h m  schmeckend itiib ü b e r r e i c h  a n  B u t t e r  u n d  
K ä s e s t o f f .  M a n  streut b lo ß  eine» Kochlöffel voll  u n t e r  jede F ü t t e r u n g ,  
d i e  K ü h e  n ehm e n  d a s  w i i rzhaf tc  P u l v e r  sehr gerne. H ö c h s t  n o t h w e n d i g  
b e i m  F  » t t e r w c c h  se l. ( W i  r k n  n g  g a  r a  n t i r t .  1 Schachtel  (1 P f u n d )  
5 0  kr., 10  S chach te l»  fl. 4 . 2 5  sinko. F  ü r  g r  o ß c  O  e ko » o in i e n : E i n  
Wirthschaftssack f ü r  120 F ü t t e r u n g e n  ft. 3 .5 0  fr an co  Z u s e n d u n g .  N u r  
echt a n s  G r ö b s t e  i n s  S e e - A p o t h e k e  i n  G m u n d e n ,  O . -O e s te r r .  
P r e i s g e k r ö n t  m i t  dem S t a a i s p r e i s e  1 8 8 7 ,  W e l s  1 886 ,  Linz 1 8 7 9  n .  1 8 8 7 ,  
gr .  silb. Diedaille.___________________________________  3 6 9  1 2 — 6

Z ufall!
D u r c h  v o r g e r ü c k t e  S a i s o n  lial>e c s  m i r  e r m ö g l i c h t ,  ( len  g a n z e n  

V o r r a t h  e i n e r  g r o s s e n  Umhäng tü ch e r - F a b r i k  k ä u f l i c h  a n  m i c h  z s  
b r i n g e n ;  i c h  b i n  d a h e r  i n  d e r  L a g e ,  j e d e r  D a m e  e in  g r o s s e s ,  d i c k e n  
w a r m e s  U m h ä n g t u c h  z u m  s t a u n e n d  b i l l i g e n  P r e i s e  v o n  fl.  1.35 ö.  W .  
z u  l i e f e r n .  —  D i e s e  h ö c h s t  m o d e r n e n  U m h ä n g t ü c h e r  s i n d  i n  G r a u  
(d re i  S c h a t t i r u n g e n  „ l i c h t ,  m i t t e l  u n d  d u n k e l 1) m i t  f e i n e n  F r a n s e n  
h e r g e s t e l l t ,  d u n k l e r  B o r d ü r e  u n d  s i n d  e ineinhalb M e t e r  l a n g  u n d  e i n ­
e i n h a l b  M e t e r  b r e i t .  E s  i s t  d i e s  d a s  g r ö s s t e  U m h ä n g t u c h .

V e r s e n d u n g  g e g e n  N a c h n a h m e  d u r c h  d a s  V e r s a n d t - E t a b l i s s .
E x p o r th a u s  ( D .  K l e k n e r ) ,

Wien, I. Pos tgasse  20 . 3 5 7  2 0 — 7

500
mal V6rgrössert s i e h t  m a n  j e d e n  G e g e n s t a n d  m i t  d e m  n e u e r f u n d e n e n

W UNDER-TASCHENM IKROSKOP
d a h e r  d a s s e l b e  u n e n t b e h r l i c h  i s t  f t tr  j e d e n  G e s c h ä f t s m a n n ,  L e h r e r ,  
S t u d e n t e n ,  j a  s o g a r  n o t h w e n d i g  u n d  n ü t z l i c h  f ü r  j e d e n  H a u s h a l t  z u m  
U n t e r s u c h e n  d e r  S p e i s e n  u n d  G e t r ä n k e  u n d  i s t  d e m s e l b e n  a u s s e r d e m  
a l t e n  e i n e  L o u p e  b e i g e g e b e n ,  d i e  f ü r  K u r z s i c h t i g e  b e i m  L e s e n  a u s s e r ­
o r d e n t l i c h  n ü t z l i c h  i s t  —  V e r s e n d u n g  g e g e n  G a s s e  o d e r  N a c h n a h m e  
v o n  nur fl. 1.25 p r .  S t ü c k .  3 5 8  2 0 — 7

D. Klekner, W ien, I., P ostgasse  20 .
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